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Filzmaier
analysiert

Der Fall Strache
Heinz-Christian Strache

soll wie ein Großfürst gelebt
haben.Mit sauteurenSpesen
auch für den privaten Le-
benswandel. „Auf Parteikos-
ten der FPÖ“ bedeutet in
Wahrheit „mit unser aller
Steuergeld“. Was moralisch
letztklassig wäre. Schadet
das jedoch der FPÖ für die
Nationalratswahl?
Klar,was immerdie FPÖ in

ihrem Wahlkampf noch sa-
genwollte,wirwerden es nie
erfahren. Strache überschat-
tet alles. Er hat nach Ibiza
zum zweiten Mal die eigene

Partei ins Knie geschossen.
ObsofortvieleStimmenweg
vonder FPÖwandern, das ist
eine andere Frage. Eher nein.
Als Faustregel gilt, dass

Ereignisse spätestens 10 Ta-
ge vor einer Wahl passieren

müssen, umdasWahlverhal-
ten entscheidend zu beein-
flussen. Eine Verhaltensän-
derung geschieht selten so-
fort. Es braucht oft längeres
Nachdenken.
Nur das Internet verkürzt

diese Zeitspanne. Wenn et-
was veröffentlichtwird, geht
der Informationsfluss
schneller als früher. Man
liest auf Facebook,Twitter &
Co. mit. Dort freilich folgen
vieleAnhängerder FPÖnicht
unabhängigenQuellen.Viel-
leicht geht also die Strategie
Norbert Hofers auf, sich im
Fall Strache über den Wahl-
tag zu retten. Erst dann will

er Stellung nehmen, ob die
Vorwürfe richtig sind.
Dann fangen die Strache-

probleme der FPÖ so richtig
an. Wer will auf Bundesebe-
ne einen Koalitionspartner,
wo der Ex-Parteichef eine
unkontrollierbare Flipperku-
gel ist? Was bedeutet es für
dieWienwahl, wenn Strache
gar aus der Partei ausge-
schlossen wird? Führen die
Meinungen für und gegen
Strache in der FPÖ gar zu
einem Dauerstreit auf offe-
ner Medienbühne?
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@Geständnis im Dauerverhör der SOKO Ibiza@Droht gefallenem Parteichef jetzt

Straches Ex-Bodyguard legt
Gestern dann der nächste

Knalleffekt in der Affäre:
Der festgenommene Ex-Bo-
dyguard – er hatte zuvor als
Zeuge gelogen – packte im
Dauerverhör der SOKO Ibi-
za aus. Nach seiner „Lebens-
beichte“ wurde der Polizist
enthaftet, wie die Staatsan-
waltschaft bestätigt: „Es be-
steht keine Tatbegehungs-
und Wiederholungsgefahr.“
Während die Partei vor
schmutzigen Enthüllungen
zittert, könnte es für Strache
selbst jetzt eng werden.

Da er als einfaches Partei-
mitglied nach dem Rücktritt
von allen politischen Äm-
tern keine Immunität mehr
besitzt, ist laut Rechtsexper-
ten bis zu einer Festnahme
bzw. Anklage alles möglich.
„Bin für Mitbewerber
Staatsfeind Nummer 1“

Der Angegriffene wehrt
sich gegen „Verleumder“ er-
neut via Facebook: „Ich bin
Staatsfeind Nummer 1!“
Zudem sei er vom Leibwäch-
ter „grenzenlos enttäuscht“.
Er habe täglich 16–20 Stun-
den gearbeitet, „die FPÖ aus
dem Nichts auf über 26 Pro-
zent geführt“. Und in der
Tasche sei kein Bargeld,
sondern durchgeschwitzte
Sportkleidung gewesen . . .

Christoph Budin

eine hohe Summe für Ehe-
frau Philippa als Tierschutz-
beauftragte etc. Der Ver-
dacht: Strache habe aber et-
wa auch teure Modeeinkäufe
oder anderes für den kost-
spieligen privaten Lebensstil
mittels „doppelter Belege“
der Parteikassa verrechnet.

Und damit widerrechtlich
Steuergeld abkassiert. Die
Wiener Landespartei prüft
derzeit sieben Jahre zurück.

Bei Untreue drohen
bis zu zehn Jahre Haft

Stimmen die schweren
Anschuldigungen, wäre da-
mit der strafrechtliche Tat-
bestand der Untreue erfüllt.
Dafür drohen ab einer Scha-
denssumme von 300.000
Euro bis zu zehn Jahre Haft!

' „Mies, mie-
ser,Wahljahr
2019.“ Der

freiheitliche
Ex-Vizekanz-

ler Heinz-
Christian

Strache wet-
tert auf Face-

book nun
auch imNa-
men seiner
Ehefrau Phi-
lippa gegen
ein „schäbi-
ges System“.

Die FPÖ-Tradition üppi-
ger Spesenkonten nach Jörg
Haider (in Schillingzeiten
jährlich fünf Millionen)
oder Riess-Passer (350.000
Euro) soll der Ober-Frei-
heitliche mit monatlich
10.000 Euro für „Repräsen-
tationsausgaben“ jedenfalls
nahtlos fortgesetzt haben.

Die „Spesen-Tradition“
nahtlos fortgesetzt

Hinzu kam noch das Vize-
kanzler-Gehalt, 2500 Euro
Mietkostenzuschuss für die
Luxus-Bleibe nahe Wien,

Der langjährige „Schatten“ des FPÖ-Chefs könnte in
Sachen Ibiza-Video und Spesenaffäre nun zum Kronzeu-
gen der Anklage werden. Denn der Ex-Bodyguard pack-
te aus und ist schon wieder frei. Jetzt zittert die Partei
vor seiner „Lebensbeichte“. Für Strache wird es eng.

Die Vorwürfe eines blau-
en Maulwurfs könnten der
Stoff für einen Mafia-Film
sein. In einer Anzeige ist et-
wa die Rede von Zahlungen
russisch-ukrainischer Ge-
schäftskreise an den damali-
gen Parteichef. Eine angeb-
lich vom Sicherheitschef des
Spitzenpolitikers heimlich
abfotografierte Sporttasche
voll mit Bargeldbündeln in
einem Auto-Kofferraum ge-
höre eindeutig Strache. Mo-
tiv des Insiders: Die Öffent-
lichkeit habe vor der Wahl
ein Recht auf diese Infos. zeh


